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Frequenzgang und Übersprechen des DB 4
Vor- Vorverstärkers

Störspektrum des DB 4 Vor-Vorverstärkers

Das ganze DB-System: links der Vorver-
stärker DB 1, darunter das zusätzliche
Klangregelteil mit Eingangswähler DB
3, zuunterst der Leistungsverstärker DB 6.
Rechts oben der Vor-Vorverstärker DB 4
mit dem Netzteil DB 2, darunter

Speziell Technisches
Näher zu erläutern sind eigentlich nur die Ver-
zerrungswerte, diese scheinen nämlich bei
0,5 mV Eingangsspannung - ein durchschnitt-
licher dynamischer Tonabnehmer liefert etwa
Faktor 5 weniger - relativ hoch zu sein. Man
muß aber bedenken, daß bei diesen kleinen
Pegeln die Verzerrungsprodukte schon im
Rauschen untergehen und der Klirranalysator
dies mitbewertet. Daß die Elektronik sehr ge-
ringe Nichtlinearitäten aufweist, zeigen die
Meßwerte bei höheren Spannungen.

Als Besonderheit ist noch die ungeheuere
Übersteuerungsfestigkeit hervorzuheben.
Ungewöhnlich hoch ist allerdings die Ein-
gangsimpedanz, die im allgemeinen bei weni-
ger Hundert Ohm liegt. Das Diagramm des
Störspektrums zeigt sehr geringe Brumman-
teile, was sich auch in der kleinen Differenz

Endverstärker

zwischen der unbewerteten und bewerteten
Störspannungsmessung zeigt. Diese zeigen
bei 2,5 mV Ausgangsspannung - das ent-
spricht 0,1 mV Eingangsspannung - ein Ver-
hältnis von 700:1, anders ausgedrückt sind
die Störanteile 700mal kleiner als das schon
kleine Nutzsignal.

Vorverstärker DBI

Die eigentliche Steuerzentrale jeder Stereo-
anlage ist der Vorverstärker. Meistens sind
diese in einen Vollverstärker oder Receiver
integriert, bei teuren Verstärkern aber häufig
separat aufgebaut. Dies hat z. B. den Vorteil
- wie im vorliegenden Fall - daß das Gerät
recht klein und platzsparend gebaut sein
kann. Die größere Endstufe kann unterm
Sofa oder hinter einem Schrank unterge-
bracht werden.

Aufgabe des Vorverstärkers ist es, Signale
von unterschiedlichen Programmquellen -
Plattenspieler, Empfänger, Tonbandgerät -
umzuschalten und in der Lautstärke anzuglei-
chen. Wichtiges Bestandteil ist auch der Laut-
stärkeregler, der die Abhörlautstärke im
Raum bestimmt. Zusätzlich gibt es noch den
Balanceregler, mit dem Lautstärkeunter-
schiede zwischen den Stereokanälen ausge-
glichen werden können, oder auch Unsymme-
trien der Lautsprecheraufstellung. All dies
sind notwendige Bestandteile, meist verfü-
gen derartige Apparate noch über Filter und
Klangregelnetzwerke. Diese dienen dazu,
den Frequenzgang zu verändern, also Tiefen
und Höhen abzusenken oder anzuheben. Der
DB 1-Vorverstärker verzichtet darauf aller-
dings weitgehend, neben Lautstärke- und Ba-
lanceregler sind nur Tiefenfilter (18 und 36
Hz) zur Unterdrückung von Schallplattenrum-
peln und Höhenfilter (5 und 10 kHz) vorhan-
den. Letztere dienen vor allem zur Abschwä-
chung des Band- oder Rundfunkrauschens.
Allerdings kann ein Klangregelteil extern an-
geschlossen werden.

An Programmquellen können je ein Platten-
spieler, Tuner und Tonbandgerät (mit Moni-

Die Electronic des Vorverstärkers DB 1

tor) angeschlossen werden. Außerdem sind
noch zwei hochpegelige Eingänge vorhan-
den.

Unabhängig von der elektrischen Qualität
des Vorverstärkers sollte bei einer derart
spartanischen Ausstattung eine optimale
Anordnung aller Regler und Schalter selbst-
verständlich sein. Leider muß hier etwas Kri-
tik geübt werden, es gibt z. B. keine Skalen-
markierung bei Lautstärke- und Balancereg-
ler, das mindeste sollte eine Mittenmarkie-
rung für den Balanceregler sein. Beim Tiefen-
filter ist „off" ganz unten, bei den Höhen da-
gegen in der Mitte der beiden Einsatzpunkte.
So ist in Mittelstellung das erste Tiefenfilter
wirksam und beide Höhenfilter ausgeschal-
tet.

Weiterhin ist nicht so ganz einsichtig, warum
weder am Netzgerät noch am Vorverstärker
ein Netzschalter vorhanden ist. Bei so teuren
Geräten sollte dies doch noch einkalkulierbar
sein, auch wenn der Stromverbrauch gering
ist.

Dafür entschädigt aber zweifelsohne die her-
vorragende Qualität der technischen Daten,
wobei die Herstellerangaben sehr gut einge-
halten werden.

Speziell Technisches
Die Ausgangsspannung ist für Vorverstärker
schon recht hoch, wobei sich allerdings eine
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Aussage über Leistungsreserven nur in Ver-
bindung mit der Eingangsempfindlichkeit der
Endstufe machen läßt. Bei den Klirrwerten

; fällt auf, daß bei relativ niederohmigen Ab-
schluß - etwa normgemäßer DIN-Buchse -
diese ansteigen. Benutzt man aber die DB-
Endstufe, so sind alle Befürchtungen gegen-
standslos, denn bei deren 50 kOhm-Ein-
gangsimpedanz liegt man außerhalb des kriti-
schen Bereichs. Nur bedingt aussagefähig ist
der Meßwert bei einer praxisnahen Öffnung
des Lautstärkereglers (1 V -30 dB), dabei
gehen nämlich die Klirrprodukte schon im
Rauschen unter.

Die Höhen- und Tiefenfilter sind in ihrem Ein-
satzpunkt gut gewählt, sie sollten aber steil-
flankiger sein. Die Eingänge sind sehr emp-
findlich bei einer ausgezeichneten Übersteue-
rungsfestigkeit und gut gewählten Impedan-
zen.

Ebenso zeichnen sehr gute Störspannungs-
abstände den DB 1 aus, wobei sich auch das
externe Netzteil positiv auf den Fremdspan-
nungsabstand auswirkt. Dementsprechend
ist das Klangbild frei von störenden Brumm-
und Rauschanteilen.

Das Gerät ist hervorragend verarbeitet, ohne
besonderen Anspruch auf das Design.

Endverstärker DB 6
Optisch wird der DB-Endverstärker von lan-
gen und schmalen Kühlrippen bestimmt, die
an der Frontseite angeschraubt sind. In de-
ren Mitte ist etwas Platz für den Netzschalter
und drei Leuchtdioden ausgespart. An der
Rückseite sind zwei Cinch-Eingangsbuch-
sen, eine Erdungsklemme und vier Bananen-
buchsen für die Lautsprecheranschlüsse. Die
Ausstattung der Endstufe ist also fast auf
das Nötigste beschränkt; als kleine Funk-
tionsanzeigen dienen drei LED's, eine grüne
zeigt die Betriebsbereitschaft an, zwei kleine
gelbe signalisieren das Übersteuern der Ka-
näle.

Der Leistungsverstärker zeigt eine Menge
excellenter technischer Daten, dabei ist aber
der Komfort im Betrieb etwas zu kurz gekom-
men, dem Gerät fehlt nämlich eine Unterdrük-
kung des Ein- und Ausschaltvorgangs. Dabei
hört sich das Ausschalten bzw. das lang-
same Entladen des Netzteils weit unangeneh-
mer an: das Signal wird langsam leiser, wobei
es sehr stark verzerrt. Erst nach 15 (!) Sekun-

den ist es vollständig abgeklungen. Fehlt ein
Signal, so sind im Lautsprecher einige Knak-
ker zu hören. Es empfiehlt sich deshalb im-
mer den Vorverstärker zuzudrehen, bevor
der Endverstärker ausgeschaltet wird.

Die DB-Endstufe zeichnet sich durch einen
warmen Klang aus, der neben Holzblasinstru-
menten Stimmen besonders zum Klingen
bringt. Allerdings ist das Stereobild auf
Grund einer geringeren Räumlichkeit nicht
sehr plastisch.

Speziell Technisches
Die tatsächliche Ausgangsleistung übertrifft
die Herstellerangaben um genau 50%, sie
genügt damit auch Lautsprechern mit gerin-
gem Wirkungsgrad in großen Abhörräumen.
Ein wichtiges Kriterium für Endstufen ist ihre
Stabilität an komplexen Lasten wie Elektrosta-
ten, aber auch kritischen Lautsprecherwei-
chen. Wie das Oszillogramm zeigt, läßt sich
der DB-Verstärker an unserer Testweiche
nicht aus der Ruhe bringen. Die Klirr- und In-
termodulationswerte liegen fast an der Meß-
grenze unserer Instrumente, die Störab-
stände sind so gut, daß auch über Kopfhörer
nicht das geringste Rauschen hörbar ist. Der
Frequenzgang sinkt in den Höhen leicht ab
(oberhalb des Hörbereichs), zum Schutz ge-
gen HF-Einstreuungen über die Lautsprecher-
kabel sind an den Kontakten RC-Tiefpässe
angelötet.

Das Gerät ist sehr sauber aufgebaut und ver-
arbeitet, nur an den scharfen Kanten der Kühl-
rippen ist Vorsicht geboten. Reimund Grimm

Es gibt Audiophile,
deren Hörvermögen
so ausgeprägt ist, daß
sie es nicht ständig
demonstrieren
müssen. Für sie
führen wir die Audio-
komponenten von

DB SYSTEMS
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.. .kompromisslos
in der Technik

...funktionellim
Design

...klanglich
überragend.

Die klanglichen Eigen-
schaften sind durch Ttest-
berichte und Vergleiche -
auch mit wesentlich
teureren Komponenten -
erwiesen worden.

Nähere Unterlagen senden
wir Ihnen gegen DM 1-
geme zu.

ALiaiOSYSTEIVIS -1

Bergstraße 4,1000 Berlin 41, Tel. 792 31 10
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Frequenzgang und Filter des DB 1 Vorverstär-
kers

Übersprechen des DB 1 Vorverstärkers

Übersprechen des DB 6 Endverstärkers

Endverstärker DB 6 an der komplexen Laut-
sprecherlast bei einem 500 Hz Rechteckim-
puls

Meßergebnisse Vor-Vorverstärker DB 4
Maximale Ausgangsspannung
unbelastet 2,5 V
an 47 kQ 2,5 V

Verzerrungen bei Klirr
6 mV Eingangsspannung 0,0270/o
0,5 mV Eingangsspannung 0,12%
1 V Ausgangsspannung 0,0057%

IM
0,005%
0,05%
0,0038%

Frequenzgang 1,2 Hz-280 kHz (-1 dB)
0,8 Hz-320 kHz (-3 dB)

Eingangsspannung
(für 2,5 mV Ausgangsspannung) 0,1 mV
Übersteuerungsgrenze ( 1 % Klirr) 80 mV
Eingangsimpedanz 9,1 kf>
Quellimpedanz 224 fi

Fremd-/Geräuschspannung bei 10/0 Klirr
114/117

1 V
106/109

0,5 V
106/109

2 5 mV Ausg
54/57 dB

Verstärkung 30/24/18 dB

Abmessungen (bxhxt )
Circa-Preis

15,7x5,6x11,4 cm
675- DM (inkl. Netzteil)

Meßergebnisse Vorverstärker DB 1
Maximale unverzerrte Ausgangsspannung
unbelastet 8,4 V
an 4,7 k f i 8,0 V

Quellimpedanz
1,23 k f l

Klirrfaktor (1 kHz)
Intermodulation (50/7000 Hz 4:1) Klirr
6 V unbelastet 0,005%
1 V unbelastet 0,006%
1 V an 4,7 kQ O,O2<J/o
1 V -30 dB O,12O/o

IM
0,0020/o
0,0030/0
0,0040/0
0,045%

Frequenzgang 2 Hz- 60 kHz (-1 dB)
1 Hz-118 kHz (-3 dB)

Eingänge

Micro
Phono
Phono
Tuner, Aux
Tape Cinch
Tape DIN

Empfind-
lichkeit

1,8 mV

110 mV
110 mV

Uberst-
Grenze

185 mV

>12 V
>12 V

Eingangs-
widerstand

50,7 kn

50,3 kn
50,3 kfi

Tonbandausgänge
Cinch
DIN

Ausgangsspannung Quellimpedanz
350 mV 0,93 k n

Fremdspannungsabstand/Geräusch 1 V
Phono 70/76,5 dB
Hochpegel 93/96 dB

1 V -30 dB
65/69 dB
67/69,5 dB

Abmessungen (bxhx t )

Circa-Preis

21,6x8,1x17,8 cm
Netzteil 16x8,1x10,7 cm
1850,- DM (+Gehäuse 75,- DM)

Meßergebnisse Endverstärker DB 6
Dauerton-Ausgangsleistung
(220 V Netz, Wo Klirr)
1 kHz an 4 Ohm
40 Hz an 4 Ohm
1 kHz an 8 Ohm

2x 90 Watt
2x 68 Watt
2x 78 Watt

Klirrfaktor (1 kHz)
Intermodulation (50/7000 Hz 4:1)
2x Nennleistung
2x 50 W
2x 5 W
2x 50 mW

Klirr
0,0040/0
0,0040/0
0,0120/0
0,24%

IM
0,00150/0
0,0025%
0,0030/o
0,09%

Dämpfungsfaktor, bezogen auf 4H 40 Hz 100 Hz 1 kHz 5 kHz 10 kHz
164 124 143 100 83

Frequenzgang 25 Hz-27 kHz (-1 dB)
15 Hz-60 kHz (-3 dB)

Eingang Empfind-
lichkeit
0,78 V

Überst.-
Grenze
1 V

Impedanz

51 kU

Fremdspannungsabstand/Geräusch 2 x 50 mW 2 x 5 W

67/69 dB 87/99 dB

Vollaus-
steuerung

Abmessungen (bxhxt )
" ewicht
irca-Preis

40,6x12,4x32,5 cm
8,2 kg
2200- DM
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Receiver
Sansui 7O7O

Dieser japanische Receiver der
gehobenen Preisklasse be-
sticht durch aufwendige, sau-
bere Verarbeitung. Das UKW-
Empfangsteil ist allerdings
wegen geringer Trennschärfe
für hohe Senderdichte weniger
geeignet. Auch schaltet die
Automatik auf verrauschte
Stereosendungen. Neben
diesen nicht mitteleuropäisch
orientierten Details ist die
ausgezeichnete UKW-Empfind-
lichkeit zu nennen. Das Verstär-
kerteil ist recht praxisnahe
ausgelegt. Über amerikanische
Cinch-Buchsen lassen sich
zwei Plattenspieler, zwei
Tonbandgeräte (eines davon
wahlweise mit DIN-Buchse)
und ein beliebiges Zusatzgerät
anschließen. Weiter besteht
die Möglichkeit, ein externes
Dolby-System, Equalizer o. ä.
einzuschleifen. Neben zwei
schaltbaren Lautsprecherpaa-
ren über Klemmtasten an der
Rückseite kann an der Front

über einen Klinkenstecker ein
Mikrofon eingeblendet werden.
An Bedienungskomfort ist
neben den üblichen Baß- und
Höhenreglern auch ein Mitten-
regler, eine schaltbare Ton-
bandkopiereinrichtung und
eine einfache Leistungsüberwa-
chung mit zwei Zeigerinstru-
menten möglich. Insgesamt ein
aufwendiger, solider Receiver
mit leichten Problemen in
UKW-Empfangslage mit vielen
Sendern.

Verstärkerteil
Nach dem bereits in Heft 11/77 vorgestellten
Modell 5050 wurde nun dessen „größerer
Bruder" aus der Receiverreihe von Sansui
getestet. Der 7070 weist gegenüber dem klei-
nen Gerät vornehmlich erhöhten Bedienungs-
komfort und eine größere Ausgangsleistung
auf.

Der Receiver besitzt eine gebürstete Alumini-
umfrontplatte und ein nußbaumfurniertes
Holzgehäuse. Folgende Geräte können auf
der Rückseite angeschlossen werden: zwei

Receiver

Plattenspieler, zwei Tonbandgeräte mit Moni-
tormöglichkeit, ein Dolby oder ähnliches 4-Ka-
nalgerät sowie ein Zusatzgerät. Einem der
Tonbandanschlüsse ist eine DIN-Buchse par-
allel geschaltet, alle anderen Anschlüsse lie-
gen in Cinchausführung vor. Über Klemmta-
sten lassen sich zwei Paar Lautsprecherbo-
xen anschließen. Ferner findet man auf der
Geräterückseite noch zwei Netzspannungs-
buchsen, eine davon geschaltet, nach ameri-
kanischer Norm.

Auf der Frontseite sind sämtliche Bedie-
nungsregler und -Schalter angebracht. Zu-
sätzlich zu Baß- und Höhenregler besitzt der
Receiver noch einen Mittenregler. Der Ton-
bandwählschalter ist gekoppelt mit einer Ko-
pierschaltung für Tonbandüberspielungen.
Dabei ist es auch während einer Kopie mög-
lich, wahlweise beide Bandgeräte abzuhören;
also die kopierte Aufnahme über Hinterband
gleich mitzuhören. An die mit Dolby bezeich-
nete Buchse, deren Verbindung mit einer se-
paraten Taste hergestellt wird, läßt sich gege-
benenfalls noch ein weiteres Tonbandgerät
anschließen. Zur Wahl der Phonoeingänge
steht ein separater Schalter (Phono 1/2) zur
Verfügung, der jedoch in Verbindung mit
dem Eingangswähler arbeitet. Weiterhin kann
auf der Frontplatte ein Mikrofon mit Klinken-
stecker angeschlossen werden. Dieser Mikro-
fonanschluß ist völlig unabhängig vom Laut-
stärkeregler und Eingangswähler. Die Laut-
stärke bei Mikrofon läßt sich mit einem eige-
nen Regler variieren. Es ist somit möglich,
eigene Einblendungen über eine laufende
Musikwiedergabe vorzunehmen. Eine Angele-
genheit, die z. B. bei Partys genutzt werden
kann. Zwei Anzeigeninstrumente erlauben
es, sich einen Überblick über die Ausgangs-
leistung zu verschaffen. Ferner seien noch
Kopfhöreranschluß (Klinkenausführung) und
Mutingschalter erwähnt. Mit dem Muting-
schalter ist die Lautstärke „schlagartig" ver-
ringerbar, im Gegensatz zum Lautstärkereg-
ler, den man ja zum gleichen Zweck zurück-
drehen muß.

Mit 2x80 Watt liegt der 7070 für Receiver
schon im Bereich großer Ausgangsleistung.
Bei der Wiedergabe treten keine für das Ohr
wahrnehmbare Verzerrungen auf. Rauschen
und Brummen sind ebenfalls genügend unter-
drückt. Die Wiedergabecharakteristik, der
Frequenzgang, ist im Hörbereich linear. Sämt-
liche Anschlüsse sind für Cinchverbindungen
ausgelegt. Nach der Vornahme neuer An-
schlußverbindungen sei zu Vorsicht im Um-

Kennen Sie unsere Lautsprecher-(Ver)sicherung?
Das Peak-Power-Level-Meter von Living
Audionic'9 reagiert auf Spitzenspannungen,
selbst wenn sie nur für einige Milli-
sekunden auftreten.
Es wird zwischen Verstärker und die
Lautsprecher geschaltet. Mit dem Wahl-
knopf an der Frontseite stellen Sie die
maximale Belastbarkeit Ihrer Lautsprecher ein.
Wird diese gewählte Leistung durch den
Verstärker überschritten und somit die
Lautsprecher überansprucht, leuchtetje
Kanal eine Warnlampe auf oder - je nach
individuell gewähltem Sicherungstyp
(z. B. Superflink) - schlägt die Sicherung durch.

Level-Meter Prüfungen der Kanaltren-
nung und derTonsysteme durchführen.
Das Peak-Power-Level-Meter ist mit An-
zeigeinstrumenten ausgerüstet, wie Sie sie
sonst nur bei professionellen Testgeräten
vorfinden.
Informieren Sie sich. Am besten noch
heute. Der Kupon hilft Ihnen dabei.

Die Überlastung wird erst gar nicht an die
Lautsprecher weitergeleitet.
Ebenfalls können Sie mit dem Peak-Power-

Audio Electronic GmbH & Co. KG,
Postfach 1401,4000 Düsseldorf 1

ff/7/5/78
Ich erbitte Informationen

über das Peak-Power-Level-Meter.

Name:
Straße:
Ort:
Tel.: .
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